
434 Schwerpunktthema: Höherqualifizierende Berufsbildung – Wege des beruflichen Aufstiegs

Betriebe, die ausschließlich ein Studium im Berufs-
bereich förderten, bevorzugten für beide Tätigkeits-
bereiche Bachelorabsolventen/-absolventinnen gegen-
über Fortgebildeten. Bei Tätigkeiten, die eine hohe 
Spezialisierung bzw. Fachkenntnis erfordern, war die 
Rekrutierungschance von Bachelorabsolventen/-ab-
solventinnen signifikant um fast 6 Prozentpunkte höher 
als bei Fortgebildeten. Bei Betrieben, die kein Studium 
im Berufsbereich förderten, ergaben sich hingegen 
keine signifikanten Unterschiede. Bei planerischen/
prozessbezogenen Tätigkeiten wie z. B. das Optimieren 
von Prozessen und das Entwickeln innovativer Lösungs-
strategien ergaben sich keine signifikanten Unterschiede 
nach Ausbildungsstrategie der Betriebe, wenngleich 
Betriebe, die ausschließlich eine Fort- und Weiterbildung 
im Berufsbereich förderten, hier Fortgebildete bevor-
zugten. Damit wurden sowohl Bachelorabsolventen und 
-absolventinnen für Tätigkeiten in Erwägung gezogen, 
deren Befähigungen explizit in Aufstiegsfortbildungen 
vermittelt werden, als auch Fortgebildete für Tätigkeiten, 
die stark planerisch und prozessorientiert sind und 
häufig in Studienordnungen Berücksichtigung finden.

Ebenso zeigte sich im Faktoriellen Survey in der Tendenz, 
dass Betriebe, die ein Studium im Berufsbereich förder-
ten, Personen mit akademischen Qualifikationen für ver-

antwortungsvollere Positionen im Betrieb höhere Chan-
cen zuschrieben. Bei weniger Bewerbungen erhöhten sich 
für alle Kandidatinnen und Kandidaten die Einstellungs-
chancen. Ob sich unter den alternativen Kandidaten/
Kandidatinnen aber eher Fortgebildete oder Bachelorab-
solventen und -absolventinnen befanden, spielte für die 
Bewertung der Einstellungschance hingegen keine Rolle. 
Die mengenmäßige Zunahme von Akademikerinnen und 
Akademikern auf dem Arbeitsmarkt verändert deshalb 
das Aufgabenspektrum von Aus- und Fortgebildeten nicht 
per se. Es hängt vielmehr davon ab, ob der entsprechende 
Betrieb ein Studium unterstützt.

Fazit

Die Ergebnisse des Forschungsprojektes unterstrei-
chen, dass Personen mit einer Aus- und Fortbildung mit 
Bachelorabsolventen und -absolventinnen um Stellen 
konkurrieren. Im Gegensatz zu vorherigen Studien (vgl. 
z. B. Bott/Wünsche 2014; Elsholz/Jaich/Neu 2018) er-
gibt sich die neue Erkenntnis, dass die Entscheidung für 
oder gegen Kandidatinnen und Kandidaten mit einem 
bestimmten Abschluss nicht von dem Beruf und der 
Tätigkeit an sich abhängt, sondern von der Ausbildungs-
strategie des Betriebes.

Schaubild C4.1-2: �Auswahlwahrscheinlichkeiten (in %) nach formaler Qualifikation und geforderten fachlichen 
Tätigkeiten

 

Quelle:  BIBB-Qualifizierungspanel 2017, N = 3714 Vignetten bei 619 Betrieben, R² (within)= 0.39, R² (between)=0.12,  
R² (overall) =0.3. Kontrolle für Berufsbereich, Tätigkeitsbeschreibung, Ranking der Tätigkeiten, zugeschriebener Lohn,  
Schwierigkeiten bei Einschätzen der Rekrutierungschance, Wahrnehmung der Bewerberbeschreibung, Betriebsgröße,  
Ausbildungsstrategie und Branche; sowie Interaktionseffekt zwischen Ausbildungsstrategie X Berufsbereich und 
Ausbildungsstrategie X Qualifikation der Bewerber/-innen. Berechnungen ohne fehlende Werte und Gewichtung.                                          BIBB-Datenreport 2021
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